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Johannes Müller Emil Du Bois Reymond

„ Brücke und ich, wir haben uns miteinander
verschworen, der Wahrheit zum Durchbruch zu
verhelfen, dass im gemeinen Leben keine andern
Kräfte wirksam sind als die Physikalisch-Chemischen“
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Die Raten an
Psychischen
Störungen und
Arbeits-
unfähigkeiten in
den Ländern
der
Bundesrepublik
Deutschland
Abweichungen
vom
Durchschnitt
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„Nachdem man im
19. Jahrhundert den
Menschen in seine Teile
zerlegt hat, um sich der
durch die Wissenschaft
herauspräparierten
Kräfte und Funktionen zu
bemächtigen, hat eine
Generation von
Wissenden im
20. Jahrhundert wieder
den Menschen in seiner
unteilbaren Ganzheit
entdeckt.“



Am Übergang zur
postindustrieellen
Gesellschaft findet ein
grundlegender
Paradigmawechsel statt

Die Leitbilder der
Organisationen werden der
Kommunikationsgesellschaft
angepasst

Das Gesundheitssystem
verändert seine Gestalt



Gesundheit wird zum Motor für die

wirtschaftliche Entwicklung der Zukunft.

„Der sechste Kondratieff wird seine Antriebsenergie

aus dem Streben nach einer ganzheitlich

verstandenen Gesundheit beziehen,

in deren Zentrum, als Basisinovation, die

Erschließung psychosozialer Potenziale stehen

wird.“

   L. A. Nefiodow spricht von der „kooperativen Gesellschaft“

Individuelles und soziales Wohlbefinden
sind miteinander verwoben



"Gesundheit wird von Menschen in ihrer alltäglichen
Umwelt geschaffen und gelebt: dort, wo sie spielen,
lernen, arbeiten und lieben. Gesundheit entsteht
dadurch, dass man sich um sich selbst und für
Andere sorgt, dass man in die Lage versetzt ist,
Selber Entscheidungen zu fällen und eine Kontrolle
über die eigenen Lebensumstände auszuüben
sowie dadurch, dass die Gesellschaft, in der  man
lebt, Bedingungen herstellt, die all ihren Bürgern
Gesundheit ermöglichen.“
(Ottawa Charta zur Gesundheitsförderung, 1986)

Gesundheit ist ein Ziel
sagt die Weltgesundheitsorganisation



Die Krise der Medizin:
die Krankheit beherrschen oder

der Gesundheit dienen?

Die Herausforderung :

Menschlichkeit und Wirtschaftlichkeit



Zum Widerstand der
herrschenden Kräfte:
„... denn der „geteilte“
Mensch lässt sich
besser und
gewinnträchtiger
vermarkten. Diese
Kreise versuchen die
Heraufkunft des „neuen
Bewusstseins“ zu
verhindern oder doch
zu verzögern“ (Alfons
Rosenberg 1976)



Der Weg aus der Krise:
Integrierte Medizin und
Integrierte Versorgung



Das
Gesundheits-
system

ist ein
sozialer
Organismus
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„Jeder einzelne
Mensch lebt in
seinem
persönlichen
Beziehungs-
geflecht,
das wiederum
eingebunden ist in
das große Netz der
Wechselwirkungen
der ganzen Welt.“



Das Wechsel-
wirkungs-
gewebe

von
Gesundheit
und
Krankheit



„... dass es
eine
eindeutige
Scheidung in

„rein geistig“
und
„nur
körperlich“

nicht geben
kann...“



Eutonie ist eine neue
Haltung gegenüber dem
Menschen und dem
Leben.



Die Gesundheit wird gestärkt, wenn in Bildungsprozessen
und bei Kontakten der Menschen mit dem
Gesundheitssystem ihre

• Selbsterfahrung,
• Selbstwertschätzung
• Selbststeuerungsfähigkeit,
• soziale und kommunikative Kompetenz und
• Konfliktbewältigungs- oder
      Entspannungsmöglichkeiten

gefördert und ihr Selbstvertrauen und Wissen gesteigert

werden.

Was macht Menschen gesund?



„Mit ihrer Praxis hat die Eutonie
nicht nur einen Platz im Bereich 
der Pädagogik und 
Erwachsenenbildung,

in der Kunst und
im Gesundheitsbereich,

sondern überall dort, wo
Menschen bereit sind, sich selbst
und ihrem sozialen Umfeld zu
begegnen.“ (Karin Schaefer)



Gesundheitskompetenz ist die Fähigkeit im
täglichen Leben Entscheidungen zu
treffen, die sich positiv auf die Gesundheit
auswirken: Zuhause, in der kommunalen
Gemeinschaft, am Arbeitsplatz, im System
der medizinischen Versorgung, beim
Einkaufen und im politischen Umfeld.

Somatopsychische Bildung ermöglicht den
Menschen ein höheres Maß an Einfluss über
ihre Gesundheit und befähigt sie mehr
Verantwortung für ihre Gesundheit zu
übernehmen.



Der neue Blick auf
die Aufgaben



Solidarität macht gesund!

Die wissenschaftliche Datenlage belegt:
Zwischenmenschliche Solidarität und soziale
Teilhabe sind wichtige Gesundheitsressourcen.

Menschen, die sich als kompetent erfahren, die
soziale Resonanz finden und die bei
Entscheidungen mitwirken können, sind
weniger krank.

Erkrankungshäufigkeit und Sterblichkeit in der
Bevölkerung steigen markant an, wenn das
„soziale Bindegewebe“ unter Spannung steht



Gesunder Start in Kindheit und
Jugend

„.... in jedem Schüler den eigenen
Meister zu wecken ....“



Gesund bleiben und die
Beschäftigungsfähigkeit
erhalten

„... wenn gleichzeitig sich jeder
Einzelne seiner Verantwortung ....
bewusst wird und ihr
entsprechend in seinem Leben
handelt ......“



Das soziale
Bindegewebe stärken!

„... betrifft darum den Gesunden ebenso wie
den Kranken, den Sportler wie den Tänzer,
den geistig wie den körperlich Arbeitenden“



Die Neugierde auf
die schönen Seiten
des Lebens vergeht
keineswegs mit dem
Alter!

„...die sich mit Hilfe der Eutonie
einen gesunden, erfüllten
Lebensabend geschaffen
haben...“



„Eutonie ist ein
westlicher Weg zur
Erfahrung der
körperlich-geistigen
Einheit des Menschen.
Durch die bewusste
Erfahrung der eigenen
Körperlichkeit werden
schöpferische Kräfte
entfaltet und zugleich
die soziale
Kontaktfähigkeit
aktiviert.“



Fünf einfache Regeln:

1.Wir bewegen uns etwas
 mehr

2. Wir essen weniger Fett und
mehr Vollkornbrot oder Gemüse.

3. Wir rauchen nicht und trinken weniger 
Alkohol.
4. Wir nehmen uns Zeit für uns selbst und 
unsere Liebsten und Nächsten.
5. Wir gehen achtsam miteinander um, 
halten zusammen und lösen Probleme
gemeinsam.



Von der Gesundheitswirtschaft zur
„Gesundheitsgesellschaft“ (Ilona Kickbusch)

Ausgaben für Gesundheit: 250 Milliarden Euro pro Jahr

oder 3200 Euro pro Bürgerin und Bürger

Die Solidarinvestition der Bevölkerung beträgt:

155 Milliarden Euro

Der Umsatz der Gesetzlichen Krankenversicherung

 liegt bei 2200 Euro pro Bürgerin und Bürger

Das sind für 1 Million Menschen 2,2 Milliarden Euro

               für 100.000   Menschen 220 Millionen Euro

               für   10.000   Menschen   22 Millionen Euro



Der Risikostrukturausgleich (Gesundheitsfond)
verteilt an die Krankenkassen pro Haushaltsjahr
versichertenbezogene Kopfpauschalen. z.B.:
für einen 20jährigen Mann etwa      640 Euro
für einen 80jährigen Mann etwa   4.700 Euro
für eine 60jährige Frau etwa   2.100 Euro
für ein 10jähriges Mädchen etwa      690 Euro
für eine 35jährige erwerbsunfähige Frau 10.200 Euro

Pro Versicherten sind das etwa       2.200 Euro
Die Normkosten entsprechen den durchschnittlichen Ausgaben aller
Krankenkassen der GKV für Versichertengruppen, die nach Alter,
Geschlecht oder sozialem Status wie Familienangehöriger, Rentner,
Student oder lohnabhängig Beschäftigter definiert sind.

Das Global-Budget im Gesundheitssystem



Ergebnisorientiertes Management
und eine neue Organisationskultur

Die Optimierungsreserven des Systems:
Empirisch belegt, evidenzbasiert und übertragen auf das GKV
System Deutschland:
•    Prosper Projekte der Knappschaft
     15%                                                 ca. 22 Milliarden Euro
•    MediX Gesundheitszentrum Zürich
     25%                   ca. 37 Milliarden Euro

•    Populationsbezogene Integrierte Vollversorgung
     (von Fachleuten der Prognos AG, Basel geschätzt)
      35%                              ca. 52 Milliarden Euro
Als realistische Zielorientierung und Herausforderung
•Optimaler Ressourceneinsatz in sozialer Verantwortung

      40%                ca. 60 Milliarden Euro



Kranke
Menschen
wünschen
sich, dass sie
in guten
Händen sind
und
dass sie sich
auf ihre soziale
Gemeinde
wirklich
verlassen
können



Das Kinzigtal als Modell

PLZ Gemeinde  

77797 Berghaupten  

77781 Biberach  

77716 Fischerbach  

77723 Gengenbach  

77793 Gutach  

77716 Haslach  

77756 Hausach  

77716 Hofstetten  

78132 Hornberg  

77796 Mühlenbach  

77787 Nordrach  

77784 Ober- / Unterharmer sbach 

77709 Oberwolfach  

77797 Ohlsbach  

77790 Steinach  

77709 Wolfach  

77736 Zell a. H.  
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Vom
Krankenhaus

zum
Regionalen
Versorgungs-
Netz



Die Soziale Krankenversicherung muss
Mitmenschlichkeit und Gesundheit fördern.

Die Kernaufgabe
der

Kassen

ist die Kultivierung

einer solidarischen

Community

Die Kernaufgabe der

Gesundheitsdienste

ist die Sicherstellung

einer nachhaltigen

und preiswerten Hilfe

Dies verlangt ein neues Miteinander in sozialer

Verantwortung



Die
Menschen
suchen
Geborgenheit
und Vertrauen

Sie brauchen
Orientierung
in einer
unsicheren
Welt



Das soziale Gesundheitswesen strebt

individuelle und soziale Gesundheit an

Ressourcensparende Versorgungsprozesse

statt maximale Medizin

Individuelle Gestaltung der Versorgung und

Pflege einer solidarischen Lebenskultur im

sozialen Kontext

Integrierte biopsychosoziale Medizin und

integrierte Versorgungsformen (Case-

Management) mit dem Ziel

Autonomie und soziale Geborgenheit für die Menschen

trotz körperlicher, seelischer oder sozialer Handycaps



Lehrer, Ärzte oder
Therapeuten sollen
ihre Schüler,
Patienten oder
Klienten nicht mit
ihrem Können
überfluten, noch sie
bemuttern, sondern
sie zur
Selbsterkenntnis
und Selbsthilfe
befähigen!



Sie alle kennen das System, seine Zwänge und
Widersprüche, ihre eigenen Frust und den Ihrer Kollegen
Sie alle haben Wünsche, dass es anders werden soll
Sie alle sind auch stolz auf Erfolge und Leistungen, trotz
alledem und Sie alle wollen verwirklichen, was sinnvoll und
vernünftig ist. Die Freiheit dazu ist vorhanden: §140 SGB V



Die Zeit der Kathedralen



Die Kathedrale
war Mittelpunkt
der Community

Sie gab den
Menschen ein
sinnstiftendes
Objekt außerhalb
des individuellen
Egoismus, sie
vereinigte die
Gesellschaft



Der Kölner Dom
wurde fertig, als
das industrielle
Zeitalter seinen
Aufschwung
begann

Heute fehlt den
postindustriellen
Gesellschaften
ein Symbol der
Mitte



Gesundheit
für alle
Bürgerinnen
und Bürger!



Der Kapitalismus bündelt die
selbstsüchtigen Energien der
Menschen. Er braucht
ein gesellschaftliches
Gegengewicht, das
die mitmenschlichen
Kräfte entfaltet.
Das
Gesundheitswesen
muss in seinen Räumen
die Würde des Menschen kultivieren.
Sein Ziel ist: Mitmenschlichkeit



Herzlichen Dank
für Ihre
Aufmerksamkeit

Und welcher
Weg ist der
Richtige?

Das kommt
ganz darauf an,
wo Du hin
willst!



„Es kommt eine neue
Ära. (...) Denn es gibt
inzwischen immer mehr
Menschen, die
Zusammenhänge
deutlicher erleben,
miterleben oder auch
mit gestalten.
Zu dieser
Bewusstseinerweiterung
möchte ich beitragen.
Und sei es auch nur mit
einem Tropfen.“




